
Künstlerische Erkundungstour
Die Kirschblütenallee ist über die Region hinaus bekannt. Weniger bekannt ist das kleine Kunstprojekt dort. Das lud

jetzt zu einer ganz besonderen Aktion mit viel Überraschendem ein. Die NW war live dabei.

Silke Kröger

Bielefeld. Vor demkleinen La-
denlokal des „Strandpro-
jekts“, in dem die Künstlerin
RaphaelaKula persönlicheGe-
schichten sammelt, haben sich
fast 80 Menschen versammelt
– Kinder und Erwachsene, Äl-
tere und Jüngere. Es ist heiß
an diesem Sonntag. Ein wenig
Schatten spenden „Auf dem
langen Kampe“ im Bielefelder
Osten nur die Japanischen
Zierkirschen, deren rosafarbe-
ne Blüten die Straße über die
Region hinaus bekannt ge-
machthaben.AnderEckesteht
nur noch ein Baumstumpf,
oben liebevoll mit Blumen de-
koriert: ein kleiner Abschieds-
gruß. Vor wenigen Wochen
musste der Umweltbetrieb sie-
ben alte Kirschbäume fällen,
weil sie von einem Pilz zer-
setzt wurden und nicht mehr
standsicher waren.

Die Künstlerin mit den auf-
fällig kurzen roten Haaren, die
an diesem Nachmittag zu
einemErlebnisspaziergangmit
Musik, Tanz und Theater ein-
geladen hat, fordert ihre Gäs-
te auf, die Gelegenheit zu nut-
zen und „gerade in Zeiten wie
diesen mit offenem Blick und
Herzen durch die Nachbar-
schaft“ zu gehen. „Man muss
nicht immer einer Meinung
sein, aber einfach mal gucken:
Was können wir miteinander
machen.“

Um die Ecke wartet Schau-
spielerin Jelena Quaet Faslem
auf einemStuhl. Sie singt, tanzt
und erzählt von ihrem Leben
in Jugoslawien, „einem Land,
das nicht mehr existiert“: „Ich

war nie Kommunist, aber mei-
ne Eltern waren es und glau-
ben heute noch an diese Idea-
le.“

Eine „Hausmeisterin“ (vom
Bielefelder Theater UBU, wie
die meisten anderen Perfor-
mer) schickt die bunte Schar
auf die andere Straßenseite
(ihre „Sicherheitsschuhe zum
Verleihen“ finden kaum Ab-
nehmer), wo es durch zwei
Pfosten hindurch zu einem
weiteren Baumstumpf geht.
Darauf thront ein transparen-
ter Behälter mit übrig geblie-
benenHäckseln als letzteWür-
digung. Raphaela Kula sorgt
sich wegen des Klimawandels
und der Trockenheit um die
geplanten neuen Bäumchen:
„Das wird schwierig.“

Zu leichter Gitarrenmusik

spazieren alle zwischen den
Häusern hindurch auf einen
großen Innenhof. Rot gepflas-
terte Wege ziehen sich in sanf-
tem Schwung durch weitläufi-
ge Rasenflächen. Eine Frau in
schwarzem Kleid und golde-
ner Maske tanzt auf dem Ra-
sen, eine andere in leuchtend
Rot sucht (mit Bild) verzwei-
felt nach ihren zwei Karpfen.
Eine ältere Frau hinter einem
blumengeschmückten Stand
erzählt: „Ich bin jung, erst 97
Jahre – mein Mann ist schon
104!“.

Ein „Engel“ mit elfenfarbe-
nem Reifenrock sagt ermuti-
gend: „Auch aus Steinen, die
einem in den Weg gelegt wer-
den, können schöne Dinge
werden.“ Auf einer Tischten-
nisplatte erwartet eine Klari-

nettenspielerindieSpaziergän-
ger für ein Kurzkonzert. Von
den Balkonen lauschen Be-
wohner den munteren Klän-
gen.

Ein „Rabe“ mit glänzen-
dem Gefieder mahnt die Spa-
ziergänger zur Eile. „Kommt,
kommt, ihr habt unterschrie-
ben, dass ihr schnell seid.“ Ei-
nige suchenunter einemBaum
Schutz vor der Sonne, wäh-
rend vor ihnen Jelena Quaet
Faslem im Stechschritt umher
schreitet, vom Kalten Krieg
und seinen Auswirkungen auf
ihr Land berichtet: „Stabilität
ist zerbrechlich.“ Der „Rabe“
drängt zum Aufbruch, zurück
zum ehemaligen Ladenlokal,
das die Wohnungsbaugenos-
senschaft Freie Scholle lang-
fristig für das „Strandprojekt“
zur Verfügung gestellt hat. Auf
dem Bürgersteig zeigt ein ele-
gant gekleideter Mann allerlei
Kunststücke mit einem Rolla-
tor.

Inspiriert von
Muscheln, Fotos und
Kuscheltieren

Im Gartenhof begibt sich
RaphaelaKulamiteinigenKin-
dern auf Entdeckungsreise. Sie
finden Ameisen und andere
Minikrabbler, einen Marien-
käfer und ein StückMüll. „Das
wollen wir hier nicht“, sagt die
Künstlerin entschieden zu
ihren jungen Zuhörern. „Aber
wir freuenuns, dass hier so vie-
le wilde Tiere leben.“

Auf dem Rasen um sie her-
um wird es lebendig: Kinder
aus dem Viertel laufen mit

bunten Schirmen übers Grün,
zwei Tänzerinnen bewegen
sich anmutig im Hintergrund.
Die „Hausmeisterin“ erinnert
erneut erfolglos an ihre Si-
cherheitsschuhe.RaphaelaKu-
la interviewt derweil zwei äl-
tereAnwohnerinnen. Ingeund
Helga erzählen,was sie alsKin-
der gespielt haben („Pingel-
jacht“ und Verstecken) und
dass sie sich früh schon für die
Rechte von Frauen und „glei-
chen Lohn für gleiche Arbeit“
eingesetzt haben. „Davon sind
wir noch weit entfernt.“

„Ich versuche, jedes Jahr et-
was zu machen“, erzählt die
Künstlerin, die selbst im Vier-
tel wohnt und abschließend
mit ihren Gästen das Brot
bricht (türkisches, eritreisches
und Vollkornbrot, von den
Anwohnern gebacken). Die
heutige künstlerische Erkun-
dung (Titel: „beasts//bre-
ad//beautifulpeople“), für die
sich die Mitglieder des Thea-
ters URU von den gesammel-
ten Geschichten und dazuge-
hörigen Geschenken (Mu-
scheln,Fotos,Kuscheltiereund
mehr) im „Strandprojekt“ in-
spirieren ließen, werde durch
das Kulturamt Bielefeld und
das NRW-Kultursekretariat in
Wuppertal gefördert.

Auch nächstes Jahr soll es
wieder etwas Spannendes ge-
ben. Wer nicht so lange war-
ten will: Das „Strandprojekt“,
Auf dem Kampe 54, ist don-
nerstags von 16 bis 18 Uhr ge-
öffnet.RaphaelaKula freut sich
auch über weitere persönliche
Geschichten über Gehen,
KommenundBleiben aus dem
5. Kanton.

Selbst Raphaela Kula (links) staunt, was manmit einem Rollator al-
les machen kann.

Die Frau in Rot sucht ihre bei-
den Karpfen.

Die ältere Dame in Schwarz – „Ich bin erst 97 Jahre alt“ – trägt
ihren Stand mit sich im Hof herum.

Die Schauspielerin Jelena Quaet Faslem singt, tanzt und erzählt – von ihrem ehemaligen Heimatland Jugoslawien, „einem Land, das nicht mehr existiert“. Fotos: Barbara Franke

Krisensichere Jobs in der
Lebensmittelbranche frei

28 Ausbildungsplätze in Nahrungs- und
Getränkeproduktion noch nicht vergeben.

Bielefeld. Die Gewerkschaft
Nahrung-Genuss-Gaststätten
(NGG) kritisiert: Schulen sol-
len bessere Berufsorientie-
rung geben. 49 Betriebe mit
rund 3.190 Beschäftigten in
Bielefeld produzieren Nah-
rungsmittel, vier Unterneh-
men stellen Getränke her. Die
NGGberuft sichdabei aufZah-
len der Arbeitsagentur.

Die Gewerkschaft hat für al-
le Jugendlichen, die vor dem
Start ins Arbeitsleben stehen,
eine Botschaft parat: „Essen
und Trinken – das geht im-
mer. Die Ernährungsbranche
bietet relativ krisensichere
Jobs. Außerdem lockt gerade
die Lebensmittelindustrie mit
guten Löhnen“, sagt Thorsten
Kleile, NGG-Geschäftsführer.

„Junge Menschen aufs Be-
rufsleben vorzubereiten, be-
deutet auch, mit ihnen Job-
Perspektiven zu besprechen.
Von der Lebensmitteltechnik
übersLaborbis zumLager:Das
Spektrum an Ausbildungsbe-
rufen, in die junge Menschen

bei der Lebensmittelherstel-
lung einsteigen können, ist
enorm breit. Aber es spielt in
den Abschlussklassen vieler
Schulen leider überhaupt kei-
ne Rolle. Das muss sich drin-
gend ändern“, so Kleile.

Gleichzeitig ruft er interes-
sierte junge Menschen zu
Eigeninitiative auf, sich um-
zuschauen und auf Betriebe in
der Region zuzugehen. Aktu-
ell gibt es nach Angaben der
Gewerkschaft in Bielefeld 21
freie Ausbildungsplätze rund
um die Produktion von Nah-
rungsmitteln, die bei der
Arbeitsagentur gemeldet sind.
Außerdem suche auch die Ge-
tränkeindustrie noch sieben
Azubis.

„Es gibt ordentliche Tarif-
abschlüsse beim Lohn. So ver-
dient eine Fachkraft in der Er-
nährungsindustrie in Nord-
rhein-Westfalen mit etwas Be-
rufserfahrung 3.800 Euro und
mehr pro Monat, wenn sie
Vollzeit arbeitet“, sagt Thors-
ten Kleile.

Fahrraddiebe verletzen
Zeugen amHals

Hausbewohner überrascht Täter.
Heepen. An der StraßeAuf der
Horst sollen zwei Männer
einen 61-jährigen Bielefelder
verletzt haben, als er sie in der
Nacht zu Sonntag, 20. Juli, bei
dem Versuch, ein Fahrrad zu
stehlen, überraschte.

Der Anwohner bemerkte
diebeidenUnbekanntengegen
2UhraneinemZugangfürRei-
henhäuser und öffnete die
Haustür. Er wollte sie zur Re-
de stellen, weil er den Dieb-
stahl seines Pedelecs befürch-
tete. Schnell entwickelte sich
eine Rangelei unter den drei
Männern. Die Diebe ließen
schließlich von dem Anwoh-
ner ab und verschwanden in
der Dunkelheit.

Erst als der Hausbewohner
am Sonntagmorgen aufwach-
te, stellte er eineWunde an sei-
nem Hals fest und wählte den

Notruf der Feuerwehr. Nach
der Behandlung des Leicht-
verletzten besteht der Ver-
dacht, dass ihn die Fahrrad-
diebemiteinemWerkzeugver-
letzt hatten.

Die Beschreibung der bei-
den Tatverdächtigen: Der ers-
te Mann war circa 30 Jahre alt
und etwa 1,90 Meter groß. Er
hatte kurze dunkle Haare,
einen Dreitagebart und soll
deutscher Herkunft sein. Er
könnte einen Rucksack getra-
gen haben.

Der zweite Mann war circa
30 Jahre alt und zwischen 1,65
und 1,70 Meter groß. Er wirk-
te korpulent und hatte eine
Glatze.

Hinweise bitte an das Poli-
zeipräsidium Bielefeld, Krimi-
nalkommissariat 14, Tel.
0521/545-0.

Clean-Caddy ausleihbar
fürMüllsammelaktionen
Kostenfreies Angebot des Umweltbetriebs.

Bielefeld. Der Clean-Caddy
des Umweltbetriebs (UWB) ist
eine kompakte Ausrüstung
zum Müllsammeln, die kos-
tenfrei ausgeliehen werden
kann. „Ob bei einem Spazier-
gang durch den Park, einer
Wanderung im Grünen oder
auf dem Weg zum Spielplatz
– es gibt viele Gelegenheiten,
bei denen man ganz unkom-
pliziert Müll sammeln und da-
mit Gutes tun kann“, sagt Ga-
briele Meißner, Abfallberate-
rin beim UWB. „Mit dem
Clean-Caddy wird das Müll-
sammeln noch einfacher. Er
enthältHandschuhe,Müllbeu-
tel und eine Greifzange.“

Der Clean-Caddy kann ein-
fach über das Serviceportal der
Stadt bestellt werden. „Bei der
Online-Bestellung können Sie
auswählen, ob Sie die Ausrüs-
tung bei uns auf dem Betriebs-
hof abholen oder ob wir Ih-
nen dasMaterial an einem ver-
einbarten Ort zur Verfügung
stellen“, erklärt Meißner.

In dem Bestellprozess wird
außerdemder geplanteOrt der
Sammelaktion angegeben und
auch wie der gesammelte Müll
im Anschluss entsorgt wird.
Link zur Bestellung des Clean-
Caddy unter www.biele-
feld.de/umweltbetrieb/bil-
dung/.

Kanalarbeiten
am Sportplatz

Großdornberg.Aufgrund von
Kanalarbeiten wird die Straße
Am Sportplatz in Höhe der
Hausnummer 14 von Mitt-
woch, 23. Juli, bis voraussicht-
lichFreitag, 22.August, voll ge-
sperrt. Zu Fuß oder mit dem
Fahrrad kann die Baumaßnah-
me jederzeit passiert werden.

Platzkarten für
Trödelmarkt

Brackwede. Platzkarten für
den Trödelmarkt des DRK auf
der Arnsberger Straße am
Sonntag, 17. August, können
ab sofort erworben werden.
Die Platzgebühr beträgt 25
Euro. Auskünfte gibt es mon-
tags bis donnerstags von 8 bis
13Uhr unter Tel. 0521 410881.
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